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besteht darin anzufangen. 
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durchzuführende Handgriffe zerlegt 
und mit dem ersten beginnt. 
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ABSTRACT 
 

Die CENTAR BIBLIOTEKA wurde im Oktober 2010 eröffnet. Sie ist eine (burgen-

ländisch)kroatische Spezialbibliothek im Kroatischen Zentrum in Wien und wird über 

die Öffentlichkeits- und Pressearbeit dieses Veranstaltungszentrums auch anlassbezo-

gen immer wieder beworben. Basics betreffend Öffentlichkeitsarbeit fehlten jedoch 

bisher und sind Thema dieser Projektarbeit. Die Arbeit reicht von der Entwicklung 

eines Logos bzw. Corporate Designs, der Gestaltung eines Türschildes für die Biblio-

thek, der Ausstellung einer neu entwickelten Plakatserie, dem Entwurf eines Image-

folders, dem Schalten von Inseraten bis hin zu den Vorarbeiten für die Programmie-

rung eines neuen Webauftritts des Kroatischen Zentrums mit einer für die Bibliothek 

geplante Unterseite. 
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1. Einleitung 
 
Das Projekt wurde mit dem Ziel durchgeführt grundlegende Öffentlichkeitsarbeit für 

die neu eröffnete „CENTAR BIBLIOTEKA Franjo Rotter“ zu betreiben. Als (bur-

genländisch)kroatische Spezialbibliothek, die sich im Kroatischen Zentrum befindet, 

ist sie als ein Zusatzangebot zu den im Haus stattfindenden Veranstaltungen und Ak-

tivitäten zu sehen. Da ein Großteil der Medien in Originalsprache vorliegt, wenden 

sich alle Bereiche meiner Öffentlichkeitsarbeit vermehrt an Gruppen, die Kroatisch 

sprechen oder lernen wollen, bzw. die sich für die (burgenländisch)kroatische Ge-

schichte und Kultur interessieren. Diese Gruppen sollten gezielt auf die Existenz der 

neuen Bibliothek aufmerksam und über ihr Angebot informiert werden. Dazu war die 

Entwicklung eines Corporate Designs notwendig, dessen Umsetzung sich in einem 

Logo, einem Bibliotheksschild, einem Imagefolder, in Inseraten und in einer Pla-

katserie widerspiegelt. Weiters wurden Vorarbeiten zur Neugestaltung und Program-

mierung der Website für das Kroatische Zentrum geleistet, auf der die CENTAR BI-

BLIOTKA künftig auch umfassend über ihr Angebot informieren wird. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anmerkung: Die Schreibweise „(Burgenländisch)kroatisch“ umfasst in dieser Arbeit 

immer die Bedeutung „Burgenländischkroatisch“ und „Standardkroatisch“. 
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2. Leitfragen 
 

 Welche Instrumente der Öffentlichkeitsarbeit erscheinen mir sinnvoll, um un-

sere Zielgruppen zu erreichen und sie über die Existenz der CENTAR BI-

BLIOTEKA und über ihr Angebot zu informieren? 

 Was gehört zur grundlegenden Öffentlichkeitsarbeit einer neu eröffneten Bi-

bliothek bzw. welche Basics diesbezüglich fehlen unserer Bibliothek? 

 Welche Maßnahmen haben gegriffen, welche nicht? 

 
 
3. Kurze Genese der CENTAR BIBLIOTEKA Franjo Rotter und die Be-

deutung des Kroatischen Zentrums 
 
Der Burgenlandkroate, Slawist, Lyriker und Bibliothekar Dr. Franjo Rotter (* 23. 8. 

1970. — † 15. 2. 2002.)1 ist der Namensgeber und Begründer der heutigen CENTAR 

BIBLIOTEKA. Er war Mitglied des bereits 1948 gegründeten Kroatischen Akade-

mikerclubs (HAK – Hrvatski akademski klub). Der HAK und der Burgenländisch-

Kroatische Kulturverein (HGKD - Hrvatskogradišćansko kulturno društvo) mieteten 

1964 die ersten Räumlichkeiten in der Schwindgasse 14, einen Veranstaltungskeller, 

1976 zusätzlich eine Wohnung im 4. Stock, wo vom HAK eine Bibliothek eingerichtet 

wurde. Diese war keine öffentliche Bibliothek und wurde vornehmlich von den Mit-

gliedern des HAK genutzt. Auch ihre Lage im 4. Stock des Hauses war nicht optimal. 

Mit der Erweiterung der Räumlichkeiten 1994 und der Gründung des Burgenländisch-

kroatischen Zentrums (heute Kroatisches Zentrum – Hrvatski centar) gab es nun 

auch Platz für eine Bibliothek im Mezzanin. Die zwei dafür vorgesehenen Räume mit 

einer Gesamtfläche von ca. 80 m², wurden aber erst 2008 mit einer modernen Biblio-

theksausstattung versehen. Dies wurde zum Großteil durch Fördergelder des Bun-

desministeriums für Unterricht, Kunst und Kultur, der Stadt Wien und des Landes 

Burgenland ermöglicht. 

Seit 2009 wird der Medienbestand (fast ausschließlich Printmedien) mit der Biblio-

thekssoftware „biblioweb“ erfasst, wobei jener der ehemaligen HAK-Bibliothek mit 

                                                 
1 Vgl. Buranits, Elisabeth: Franc Rotter (1970. – 2002.). In: Novi Glas. Časopis Hrvatskoga akademskoga kluba. 

Hrsg. v. Hrvatski akademski klub. Nr. 2 – 2011, S. 6. 
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ca. 2500 Büchern den Grundstock bildet. Viele Buchgeschenke von kroatischen und 

burgenländischen Institutionen und der Ankauf von Medien haben den Bestand auf 

ca. 6000 wachsen lassen. Die heutige CENTAR BIBLIOTEKA versteht sich sowohl 

als sinnvolle Ergänzung zu den Veranstaltungen des Kroatischen Zentrums, als auch 

als Dokumentationsstelle seiner Aktivitäten im Bereich der Volksgruppenarbeit und 

schließlich als eine Art Gedächtnis der (burgenländisch)kroatischen Geschichte, Kul-

tur, Sprache und Identität. Diese Anliegen macht auch Dr. Gerlinde Stern-Pauer2 

deutlich. In ihrer Dankesrede zur Verleihung des Goldenen Verdienstzeichens des 

Landes Wien am 17. November 2011, die sie stellvertretend für noch drei weitere aus-

gezeichnete Mitglieder des Burgenländisch-Kroatischen Kulturvereins hielt, meinte 

sie: 

Was uns verbindet ist die Liebe zur Sprache und Kultur der Kroaten in Wien, 
das gemeinsame getragene Wissen um die Veantwortung, die wir zu tragen 
haben. Es ist für uns selbstverständlich, dass das Gut das wir in die Wiege 
gelegt bekommen haben auch ein Auftrag ist. Der Auftrag ist dieses Gut zu 
ehren, zu beschützen, weiterzuentwickeln und vor allem weiterzugeben.  
Eine Sprache und eine Kultur weiter geben kann man nicht als Einzelperson. 
Es braucht viele verschiedene Aspekte, Bemühungen, Veranstaltungen, 
Infrastruktur. Es braucht theoretische, wissenschaftliche Arbeit und es braucht 
vor allen Dingen sehr viel praktische Umsetzung, die man nur in einem 
Kollektiv zu leisten im Stande ist. So ein Kollektiv ist das Kroatische Zentrum 
in Wien, mit dem Kroatischen Kulturverein und dem Kroatischen 
Akademikerklub, mit der Schulsektion, mit der zweisprachigen Kindergruppe 
Viverica, mit dem gemischten Chor, mit der Sportsektion, mit den 
Publikationen und der Medienarbeit, mit der Arbeit für die Seniorinnen und 
Senioren, mit den Gottesdiensten in kroatischer Sprache, mit der Tamburizza 
und der Folkloregruppe, mit dem Strassenfest in der Schwindgasse, mit dem 
Kirtag im bömischen Prater, mit dem Kindermaskenball, der Adventfeier, mit 
dem Gala Ball usw.3 

 
In diese Vielfalt der Arbeit des Kroatischen Zentrums und der dort wirkenden 

Vereine (Kroatischer Akademikerklub, Burgenländisch-Kroatischer Kulturverein, 

Matica Hrvatska) reiht sich schlussendlich die hauseignene CENTAR BIBLIOTEKA 

ein. 

                                                 
2 Ist eine ehemalige Mitarbeiterin des Kroatischen Zentrums. Ihrem Engagement ist es zu Verdanken, dass 

wesentliche Strukturen für den Erwerb und Erhalt der burgenländischkroatischen Sprache in Wien geschaffen 
wurden. Sie legte die Basis für die heutigen Sprachkurse für Kinder und Erwachsene im Kroatischen Zen-
trum. 

3 Stern-Pauer, Gerlinde: „Vielen Dank allen die mithelfen“. In: Put. Časopis Gradišćanskih Hrvatov u Beču. 
Hrsg. v. Burgenländisch-Kroatischen Kulturverein in Wien. Jg. 31, Nr. 1-4/2011, S. 16. 



 

- 8 - 

4. Bestand, Personal und Öffnungszeiten der Bibliothek 
 
Die CENTAR BIBLIOTHEKA ist eine öffentlich zugängliche Bibliothek mit einem 

wissenschaftlichen und dokumentarischen Anspruch. Derzeit verfügen wir über 5070 

katalogisierte Medien, hauptsächlich Printmedien.  

Davon sind: 

• 5 % auf Deutsch 

• 11 % sind zwei- und mehrsprachig 

• 48 % Sachbücher 

• 30 % Belletristik  

• 14 % Zeitschriften 

• 6 % Kinder- und Jugendliteratur 

• 2 % AV-Medien 

Diese Bestandszusammensetzung erklärt sich durch: 

1. Die Übernahme von ca. 2500 Medien der ehemaligen Bibliothek des Kroatischen 

Akademikerklubs, der im Hinblick auf wissenschaftliche Aspekte sammelte. 

2. Die vielen Buchgeschenke von der „Matica Hrvatska“, dem wichtigsten 

kroatischen Kulturverein mit Stammsitz in Zagreb, der auch einen eigenen Verlag 

hat. Eine „Filiale“ dieses Vereins befindet sich in Wien, mit Sitz im Kroatischen 

Zentrum. Die „Matica Hrvatska“ hat sich Pflege und Förderung der kroatischen 

Sprache und Kultur zur Aufgabe gemacht und publiziert hauptsächlich Sachbücher 

und Belletristik in diesem Bereich. Diese, teils sehr spezifische Literatur, ist auch in 

unserer Bibliothek zu finden. 

3. Kooperationen mit burgenländischkroatischen Vereinen und Institutionen, im In- 

und Ausland4 von denen wir im Eigenverlag erschienene Publikationen erhalten. 

Diese umfassen sprach- und literaturwissenschaftliche, volksgruppenrechtliche 

bzw. minderheitenspezifische und volkskulturelle Sachbücher, aber auch 

Kinderbücher. 

                                                 
4  z.B. Kroatischer Kulturverein im Burgenland (HKD) in Eisenstadt, Wissenschaftliches Institut der Burgenlän-

dischen Kroaten (ZIGH) in Trausdorf, Croatica in Budapest,…  
Mit dem Verlag „Školska knjiga“ und „Mozaik knjiga“ in Zagreb hat es schon erste Gespräche für eine 
mögliche Zusammenarbeit gegeben, doch ein genauer Modus wurde noch nicht gefunden. 
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4. Zu wenig Budget für die Erweiterungen der Medienarten und der kontinuierlichen 

Erneuerung des Bestands. Einerseits ergibt sich das durch die Sprachspezifik d.h. 

eine wirklich große und gute Auswahl an kroatischen Medien und Medienarten ist 

in Österreich schwer erhältlich. Die Portogebühren bei Onlinebestellungen z.B. bei 

„superknjižara“ völlig überteuert und somit für uns nicht leistbar. Mit dem 

Angebot der Buchhandlung „Mi“ in der Burggasse in Wien, konnten wir 2011 

zumindest unseren Belletristikbestand betreffend zeitgenössischer kroatischer und 

südslawischer Autoren erweitern. Die vom BMUKK in den Förderrichtlinien für 

Büchereien vorgegebene Erneuerungsquote von 7,5 % ist für uns aber nur schwer 

zu erreichen.5 

5. Noch nicht eingepflegter CD-Bestand. Er umfasst traditionelle (burgen-

ländisch)kroatische (Volks)musik genauso, wie Ethno- und Weltmusik und 

„Krowodnrock“ aus Österreich. 

 
Ich arbeite seit knapp über eineinhalb Jahren im Umfang von 25 Stunden pro Woche 

im Kroatischen Zentrum und bin neben administrativen und organisatorischen 

Tätigkeiten für das Haus auch für die Bibliothek zuständig. Als ich diese Aufgabe 

übernahm waren ca. 2500 Medien katalogisiert und es gab ein grobes Leitsystem zur 

leichteren Auffindbarkeit der Medien bestimmter Systematikgruppen. Kein Medium 

verfügte über eine Signaturetikette und ca. 3500 weitere Medien harrten ihrer 

Katalogisierung. Die Benutzer- und Gebührenordnung musste noch überarbeitet 

werden und Bibliotheksausweise gestaltet und gedruckt werden. Ich konnte die 

Geschäftsführung davon überzeugen, dass ich – denn es gab nur mich - eine 

Mitarbeiterin brauche. In den letzten Monaten haben wir gemeinsam Medien 

aussortiert, katalogisiert, etikettiert und das Leitsystem durch zweisprachige 

Beschriftungen professionalisiert. Da eine Weiterfinanzierung dieser Mitarbeiterin 

nicht mehr möglich ist, werde ich mich künftig wieder alleine um alle 

bibliothekarischen Belange, neben meinen anderen Aufgaben im Kroatischen 

Zentrum kümmern.  

                                                 
5 Vgl. http://www.bmukk.gv.at/buechereifoerderung-neu, 20.01.2012 
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Da wir unsere Bibliothek als ergänzendes Zusatzangebot der im Kroatischen Zentrum 

stattfindenden Veranstaltungen6 und Aktivitäten sehen, bieten wir auch die 

Öffnungszeiten unter diesem Gesichtspunkt an. Die Bibliothek hat offen, wenn: 

• Montags und dienstags Sprachkurse für Kinder- und Erwachsene im Haus 

stattfinden (16 – 18 Uhr) 

• Vor den donnerstags stattfindenden Veranstaltungen (18 – 20 Uhr)  

• Freitags, wenn die Senioren ihren Klub abhalten (15 – 17 Uhr) 

Außerdem besteht die Möglichkeit von zusätzlichen Besuchszeiten nach telefonischer 

Vereinbarung. Bis jetzt wird die Bibliothek nur sporadisch und von Wenigen genutzt. 

 
 
5. Leitbild und Zielgruppen der Bibliothek 
 
Def. Leitbild: „Ein Leitbild formuliert […] die angestrebte Identität eines Unter-

nehmens, ist in die Zukunft gerichtet und definiert Ziele einer Institution. […] Es 

dient dazu, die Zielgruppe über die Werte, Aufgaben und Leistungen einer Organisa-

tion zu informieren.“7 

 

Im Leitbild formulieren wir das Selbstverständnis unserer Bibliothek. Es ist Grundla-

ge für die Entwicklung der so genannten Corporate Identity, also der „Unterneh-

menspersönlichkeit“, deren zentrale Elemente „Verhalten, Design, Kommunikation 

und Leistung“8 sind. Diese Bereiche müssen innerbetrieblich und nach außen klar 

kommuniziert werden und formal, sowie inhaltlich aufeinander abgestimmt werden, 

um schließlich ein „einheitliches Bild der Unternehmenspersönlichkeit“9 zu erhalten. 

Die Corporate Identity geht Hand in Hand mit dem Corporate Design (einheitliches 

Erscheinungsbild), der Corporate Communication (innerbetriebliche Kommunikation 

genauso, wie jene mit den Kunden) und dem Corporate Behavior (Verhalten der Mit-

                                                 
6  Pro Jahr finden ca. 50 Veranstaltungen (Konzerte, Ausstellungen, Tanzabende, Infoveranstaltungen, Lesun-

gen, Buchpräsentationen, Diskussionsabende,…) mit insgesamt 6.000 Besuchern statt. 
7 Eichinger, Anita: Identität und Wahrnehmung. Öffentlichkeitsarbeit in Öffentlichen Bibliotheken. In: 

Büchreiperspektiven. Fachzeitschrift des Büchereiverbandes Österreichs. Nr. 01/2005, S. 4.  
8  a.a.O., S. 3. 
9  a.a.O., S. 3. 
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arbeiter zueinander und das Auftreten dem Kunden gegenüber).10 Alle diese Hand-

lungsfelder müssen ineinander greifen, damit ein optimales Image der Bibliothek 

transportiert werden kann. 

 

Welches Image möchte die CENTAR BIBLIOTEKA nach außen tragen? Für welche 

Werte steht sie? Welche ihrer Inhalte und Leistungen möchten transportiert werden? 

Wer soll damit angesprochen werden? Wie können wir unser Service und unsere An-

gebote optimal präsentieren und damit genau unsere Zielgruppen erreichen?  

Die CENTAR BIBLIOTEKA ist eine kroatische Spezial- und Fachbibliothek und 

allgemein zugängliche Serviceeinrichtung für die Medien- und Informations-

vermittlung im Bereich des Volksgruppenrechts, der Minderheitenpolitik, der slawi-

scher Sprachen, der Zwei- und Mehrsprachigkeit und des Spracherwerbs. Ihre Samm-

lungsschwerpunkte sind (burgenländisch)kroatische bzw. südslawische Belletristik, 

vornehmlich in Originalsprache, sowie die Geschichte und Kultur der Kroaten in 

Österreich, den Nachbarländern und dem ehemaligen Jugoslawien. Die Dokumenta-

tion der Geschichte und der Aktivitäten der burgenländischkroatischen Volksgruppe 

in Österreich und den Nachbarländern, sowie die Sammlung von Publikationen der in 

diesem Bereich tätigen Vereine und Institutionen sind weitere Schwerpunkte. Eine 

wesentliche Aufgabe ist außerdem die Förderung und Hebung der kroatischen 

Sprachkompetenz innerhalb der Volksgruppe.11 Die Bibliotheksarbeit zielt auf die 

Beschaffung eines umfassenden, vielfältigen und aktuellen Medienbestands innerhalb 

ihrer Schwerpunkte und dessen benutzerfreundlicher Aufbereitung und ansprechen-

der Präsentation. Die Bibliothek versteht sich als Ort der Information, des Austau-

sches, der Kommunikation und der Begegnung. Alle Fragen rund um Bestand und 

Recherche werden von gut ausgebildeten Mitarbeitern kompetent und freundlich be-

antwortet. Wichtige Handlungsfelder innerhalb der Bibliotheksarbeit sind außerdem 

                                                 
10 Vgl. Herbst, Dieter: Corporate Identity. Aufbau einer einzigartigen Unternehmensidentität, Leitbild und Un-

ternehmenskultur, Image messen, gestalten und überprüfen. 3. Aufl. Berlin: Cornelsen, 2006 (Das professio-
nelle 1x1), S. 59ff. 

11 Vgl. Hombauer, Susanne: Konzept zur Errichtung der Centar Biblioteka im Burgenländisch-Kroatischen 
Zentrum. Unveröffentlichtes Manuskript. Wien 2007, S. 5. 
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die aktive Zusammenarbeit und Vernetzung mit Verlagen12, Kultur- und Bildungsin-

stitutionen13 zum gegenseitigen Austausch bei Veranstaltungs- und Informationsarbeit 

und zur Nutzung von Synergien. 

 
„In Wien leben knapp 384.000 Menschen mit nicht-deutscher Muttersprache (davon 

knapp 40.200 Menschen mit kroatischer Muttersprache).“14 Laut Angaben von Min-

derheitenvertretern gibt es in Wien zwischen 10.000 bis 15.000 Burgenlandkroaten.  

 
Unser Bibliotheksangebot richtet sich also folgende Zielgruppen: 

• Angehörige der autochthonen Volksgruppe der Kroaten in Wien und im Burgen-

land 

• Zuwanderer aus dem ehemaligen Jugoslawien 

• Zweite und Dritte Generation von Österreichern mit kroatischen, serbischen oder 

bosnischen Migrationshintergrund 

• Am Erwerb der (burgenländisch)kroatischen Sprache Interessierte 

• Studenten verschiedener Disziplinen z.B. der Slawistik, der Translationswissen-

schaft, der Ethnologie, der Soziologie, der Politikwissenschaften usw. 

 
 

                                                 
12  z.B. Böhlau Verlag in Wien, Wieser  und DravaVerlag in Klagenfurt, Školska knjiga und Mozaik knjiga in 

Zagreb, Croatica in Budapest,... 
13  z.B. Universitätsinstitut für Slawistik und Translationswissenschaft in Wien, Wissenschaftliches Institut der 

Burgenländischen Kroaten, KulturKontaktAustria in Wien, Wiener Volkshochschulen, Slowenischer Studen-
tenklub in Wien,… 

14 Hombauer, Konzept zur Errichtung der Centar Biblioteka, S. 5. Zit. nach: Statistik Austria, Volkszählung 
2001. 
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6. Die Bedeutung von Öffentlichkeitsarbeit generell und für die 
CENTAR BIBLIOTEKA 

 
Def.: „Öffentlichkeitsarbeit (PR) einer öffentlichen Bibliothek beinhaltet alle Maß-

nahmen zu Imagepflege und zur Gestaltung der Kommunikation einer Bibliothek mit 

der Öffentlichkeit“.15 

 
Öffentlichkeitsarbeit bedeutet für mich die Schaffung, kontinuierliche Aufrechterhal-

tung und Pflege von Kommunikation mit der Öffentlichkeit (d.h. unseren Zielgrup-

pen und der interessierten Mehrheitsbevölkerung) und den Medien (Printmedien und 

audiovisuelle Medien) mit folgenden Zielen für die CENTAR BIBLIOTEKA: 

• Auf die Existenz der Bibliothek aufmerksam machen 

• Ihre Arbeitsschwerpunkte, Leistungen und ihr Serviceangebot bekannt machen 

• Den Wert der Bibliothek für die Pflege der Geschichte, Kultur, Sprache und 

Identität der autochthonen, kroatischen Minderheit in Österreich und den 

Nachbarländern transportieren 

• Auf die Notwendigkeit einer volksgruppenspezifischen Bibliothek hinweisen 

• Ein positives Image vermitteln, das Kompetenz, Offenheit und Toleranz im-

pliziert16 

• Neue Benutzer gewinnen 

 
„Öffentlichkeitsarbeit ist Pflege öffentlicher Beziehungen. Beziehungen sind nicht 

selbstverständlich, sondern eine kontinuierliche Aufgabe. Kommunikation entsteht 

nicht automatisch, sondern muss ermöglicht werden.“17 

Die Anforderung von Kontinuität und schlussendlich auch für Qualität von Öffent-

lichkeitsarbeit erscheint gerade im Hinblick auf die Tatsache, dass es in Österreich für 

Bibliotheken dafür weder ein eigenes Budget noch darauf spezialisiertes Personal gibt 

schwierig. Sie gehört aber unbestritten zu den Kernaufgaben bibliothekarischer Arbeit 

                                                 
15  Vgl. Unterthurner, Ulrike: Öffentlichkeitsarbeit und Werbung: “Tu Gutes und rede davon”. In: Kursunterla-

gen zum Ausbildungskurs HA 2010-2012, S. 27. 
16  Vgl. a.a.O., S. 27. 
17  Franck, Norbert: Handbuch Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. Ein Praxisleitfaden für Vereine, Verbände 

und Institutionen. 2. Aufl., überarb. Neuausg. Frankfurt am Main: Fischer Tb. Vlg., 2004 (= Fischer Ta-
schenbuch; 15865), S. 44. 
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und erfordert oft großes persönliches Engagement und Kreativität von Bibliothek-

arInnen.18 

Den gesellschaftlichen Wert von Bibliotheken zu kommunizieren als: 

• Wichtigste außerschulische Bildungseinrichtungen 

• Wichtigste flächendeckende Literaturversorger 

• Orte der lustbetonten Leseförderung und Literaturvermittlung 

• Orte für Bildung, Kultur, Information und soziale Integration 

• Anbieter moderner Kommunikations- und Informationstechnologien 

• Orte des kulturellen Austausches, sozialer Begegnung und des sozialen 

Ausgleichs19 

kann nicht oft und eindringlich genug geschehen.  

 
 
7. Konzeptionelle und finanzielle Vorüberlegungen 
 
Am Anfang meines Projekts überlegte ich mir, was ich eigentlich mit meiner Öffent-

lichkeitsarbeit erreichen will und welche Maßnahmen mir dafür sinnvoll erscheinen. 

Mein Ziel war in erster Linie unseren Zielgruppen die Existenz der Bibliothek be-

kannt zu machen und ihr Angebot zu bewerben. Wir hatten kein Logo, mit dem wir 

nach außen auftreten konnten. Deshalb stand die Logoentwicklung an oberster Stelle. 

Um das Angebot der Bibliothek und ihre Nutzung klar zu kommunizieren schien mir 

die Gestaltung eines Imagefolders ideal und notwendig. Die thematischen Schwer-

punkte der Bibliothek wollte ich durch eine Plakatserie vorstellen. Das Kroatische 

Zentrum bietet dafür als Veranstaltungsort genügend Ausstellungsfläche, sowie die 

Möglichkeit alle Besucher dadurch anzusprechen. Pressearbeit ist ein weiteres wichti-

ges Instrument der Öffentlichkeitsarbeit. Ich versuchte mir darüber im Klaren zu 

werden, welche Medien unsere Zielgruppen ansprechen und welche Möglichkeiten es 

gibt unsere Bibliothek über diese Kanäle zu bewerben. Ich wollte Inserate in Printme-

                                                 
18  Vgl. Gotthardt, Ruth: Bibliotheken und Öffentlichkeitsarbeit. Die tägliche Arbeit am Image. In: Büchereiper-

spektiven. Fachzeitschrift des Büchereiverbandes Österreichs. Nr. 03/2007, S. 24. 
19  Vgl. Leitner, Gerald und Pascher, Franz: Aufgaben, Organisation und Verwaltung Öffentlicher Bibliotheken. 

Ausbildungsskriptum für Hauptberufliche BibliothekarInnen. 4., unveränd. Neuaufl. Wien: Büchereiverband 
Österreichs, 2010 (BVÖ-Arbeitshilfen 7), S. 7ff. 
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dien schalten. Ein Gespräch mit der Geschäftsführung machte aber klar, dass Inserate 

von ihr nur bedingt finanziert werden wollten, da sie sehr teuer sind. Ich sollte aber 

versuchen einen redaktionellen Beitrag anzuregen bzw. eine Medienkooperation auf-

zubauen. Dazu empfahl mir die Geschäftsführung Kontaktpersonen bei den Migran-

tenzeitschriften „Biber“ und „Kosmo“. 

Die Planung eines neuen Webauftritts des Kroatischen Zentrums war auch schon im 

Gespräch. Ich sollte mich um die Organisation der Programmierung kümmern, damit 

die Bibliothek auch auf dieser Website über ihr Angebot und ihre Veranstaltungen 

informieren kann. 

Für mein Projekt wurde mir ein Budget für etwaige Druckkosten (Imagefolder, Plaka-

te) zugesagt. Die grafische Umsetzung jedoch konnte nur durch die kostenlose Mitar-

beit meines Freundes, der gelernter Grafiker ist, ermöglicht werden.  

Die vielfältige Arbeit des Kroatischen Zentrums ist eben nur durch das Engagement 

von ehrenamtlichen Mitarbeitern möglich. 

 
 
8. Entwicklung eines Logos 
 
Def.: „Der Begriff Logo meint ein Zeichen, bestehend aus Buchstaben, graphischen 

Elementen oder Bildern, oder einer Kombination daraus, zum Zwecke der eindeuti-

gen Identifikation der Herkunft einer Dienstleistung oder eines Produktes.“20 

 

Ein prägnantes, wieder erkennbares und gut lesbares Logo zu entwickeln, ist keine 

einfache Aufgabe. Welche Schrift, welche Farbe und welches Bild bzw. Symbol ver-

mag unsere Bibliothek am besten zu beschreiben? 

 

          
Logo in Farbe für Print (CMYK) und Web (RGB)          Logo in Schwarz-Weiß für Print 

                                                 
20 Dunkl, Martin: Corporate Design Praxis. Das Handbuch der visuellen Identität von Unternehmen. 3., 

überarb. u. erw. Aufl. Wien: LexisNexis, 2005, S. 87. 
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Die Arbeit am Logo begann mit einem Brainstorming mit der Geschäftsführung des 

Kroatischen Zentrums. Grundsätzliche Ideen zur optischen Gestaltung und Fragen 

nach den Werten, die über unser Bibliothekslogo transportiert werden sollen, wurden 

diskutiert. Dabei waren folgende Punkte wichtig, die dann auch ins Briefing für den 

Grafiker eingeflossen sind: 

• Es soll sich bei der Farbwahl der Schrift an die des Logos des Kroatischen 
Zentrums orientieren 

• Es soll seriös, ernsthaft, klassisch und freundlich wirken 

• Es soll Offenheit und Toleranz transportieren 

• Es soll den Bibliothekscharakter mit seinen Schwerpunkten ausdrücken 

• Es soll der Tatsache, dass es sich um eine kroatische Bibliothek handelt Rech-
nung tragen 

 
Diese Anforderungen an unser Logo habe ich mit unserem Grafiker besprochen. Ei-

nige meiner Ideen und Assoziationen haben sich grafisch nicht umsetzen lassen, doch 

haben sie dem Grafiker bei der Konkretisierung in der Gestaltung geholfen. 

Schon der erste Entwurf des Logos gefiel mir so gut, dass ich es der Geschäftsführe-

rin des Kroatischen Zentrums und schließlich auch dem Vorstand des Vereins und 

dem Kroatischen Akademikerklub präsentierte. Auch sie überzeugte die Klarheit und 

optische Eleganz des Logos, dass wir gleich dabei blieben. 

 
Bei der Schrift haben wir uns für die Adobe Garamond entschieden. Sie ist eine klas-

sische und gut lesbare Serifenschrift21, die es in vielen Schriftschnitten gibt (kursiv, 

halbfett, fett,…) und die alle diakritische Zeichen für die kroatische Sprache enthält. 

Bei der Schriftfarbe haben wir uns für die gleichen Farben wie die des Logos des 

Kroatischen Zentrums entschieden, für dunkel- und hellblau, um der Zugehörigkeit 

zum Haus Rechung zu tragen. Als bildliches Gestaltungselement wurde ein 

schmaler Bücherbalken entworfen, der variabel beim Corporate Design ange-

wendet werden kann und so für eine eindeutige Wiedererkennung sorgt. Dazu 

diente ein von mir gemachtes Foto von verschiedenfarbigen Buchrücken, die 
                                                 
21 http://de.wikipedia.org/wiki/Schriftart, 22.01.2012: „Serifen sind kleine Endstriche eines Buchstabens, um-

gangssprachlich auch ‚Füßchen’ genannt. Sie bilden eine horizontale Linie, an der sich das Auge des Lesers 
orientieren kann. Daher eignen sich Serifenschriften […] besonders für gedruckten Fließtext (Bücher, Arti-
kel).“ 
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auch diakritische Zeichen enthalten. Der daraus entstandene Bücherbalken steht für 

Vielfalt (bunte Farben), hebt den Aspekt der kroatischen Sprache hervor (diakritische 

Zeichen) und ist Ausdruck dessen, dass in unserer Bibliothek Printmedien vorherr-

schen (Medium Buch und Zeitschrift). Das Logo muss auch Schwarz-Weiß umge-

wandelt werden, damit es auch bei Schwarz-Weiß-Ausdrucken (Kopien, Faxe, Zei-

tungsdruck) gut les- und erkennbar bleibt. 

 
 
9. Türschild für die Bibliothek 
 
Oft sind es scheinbar banale Dinge die fehlen und doch gehören sie zum Gesamter-

scheinungsbild, wie z.B. Türschilder. In die CENTAR BIBLIOTEKA gelangt man 

über zwei Eingänge, über den Vorraum des Haupteingangs des Kroatischen Zen-

trums und über ein Foyer mit Sitzmöglichkeiten. Beide Eingänge waren nicht ausge-

schildert. Da über den Vorraum des Kroatischen Zentrums auch die hauseigene, 

zweisprachige Kindergruppe „Viverica“ betreten wird und dort hinkommende Eltern 

sowie deren Kinder potenzielle Nutzer der Bibliothek sind, wollte ich sie durch das 

neue Türschild auf die Bibliothek mit ihren Öffnungszeiten aufmerksam machen. Der 

zweite Zugang über das Foyer, wo die aktuellen Zeitschriften der Bibliothek aufgelegt 

werden, ist häufig Aufenthaltsort von Besuchern von Veranstaltungen oder Sprach-

kursen des Kroatischen Zentrums. Ihnen soll ebenfalls durch die neue Beschilderung 

die Existenz der Bibliothek ins Bewusstsein gerufen werden. Die beiden Türschilder 

entsprechen dem entwickelten Corporate Design und sind als folierte Blätter mit 

Doppelklebeband an den Türen angebracht (Abb. 1). 

 
 
10. Entwicklung einer Plakatserie und deren Ausstellung im Kroatischen 

Zentrum 
 
Als Veranstaltungsort ist das Kroatische Zentrum gleichzeitig öffentlicher Ort, wo 

genau jene Zielgruppen hinkommen, die wir auch als Bibliothek ansprechen wollen. 

Das Straßenfest Anfang September ist die alljährliche Eröffnung der Veranstaltungs-

saison im Kroatischen Zentrum. Mit Hilfe der von mir neu gestalteten Plakatserie 

wurden die Besucher des Straßenfestes 2011 vom Eingang im Erdgeschoß durch den 
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großen Veranstaltungsraum und die Bar im Keller über eine Wendeltreppe hinauf in 

den Zeitschriftenraum und die gleich angrenzende Bibliothek geleitet (Abb. 2 – 8). 

Diese Plakatserie besteht aus 15 an den Wänden angebrachten Plakaten in A3-Größe 

und spiegelt durch Zitate und Motive Schwerpunkte der Bibliothek wider. Sie geht 

somit über einen rein dekorativen Anspruch hinaus. Nach Rücksprache mit der Ge-

schäftsführerin, welche Aspekte für die Auswahl der Zitate wichtig sind, kristallisier-

ten sich folgende Kriterien heraus: 

1. Die Präsentation von burgenländischkroatischen Autoren: von zeitgenössischen 

Autoren (Jurica Čenar), als auch Schriftstellern der jüngeren Generation (Vladimir 

Vuković) und Klassikern wie Mate (Meršić) Miloradić (Abb. 9 – 12) 

2. Der Hinweis auf zeitgenössische Autoren aus Kroatien (z.B. Ivana Sajko und Na-

da Zidar-Bogadi) und dem südslawischen Raum (die beliebte serbische Autorin 

Gordana Kuic) in unserem Bestand (Abb. 13 – 15) 

3. Gezielt auf die Kinderbuchabteilung hinweisen22 (Abb. 16 - 17) 

4. Die Leichtigkeit des Spracherwerbs durch ein Bildwörterbuch bzw. Lehrbuch der 

kroatischen Sprache für Kinder darstellen (Abb. 18 – 19) 

5. Die Zwei- bzw. Mehrsprachigkeit zum Ausdruck bringen durch deutsch-

kroatische bzw. mehrsprachige Zitate (Abb. 12, 13, 18 und 20) 

6. Volkskultur und Brauchtum die Abbildung von traditionellen Trachten (Abb. 21 – 

22) und durch ein Volkslied mit Notenschrift (Abb. 23) illustrieren 

 
Die Plakate wurden selbstverständlich auch mit dem jeweiligen Copyright-Vermerk 

versehen.  

Weiters wurde die Ausstellung dieser Plakatserie auch gleich zum Anlass genommen, 

unser Angebot in der Aktionswoche„Österreich liest“ (17. – 21. Oktober 2011) anzu-

kündigen, die in diesem Zeitraum von 10:00 – 18:00 Uhr genutzt werden konnte.  

Über die Werbeplakate der Kampagne wurden zweisprachige Banner mit folgendem 

Inhalt bzw. Offert geklebt und in die Plakatausstellung integriert (Abb. 24): 

                                                 
22 Der Anteil an Kinder- und Jugendliteratur beträgt 6%, das sind in realen Zahlen 218 Medien. Die meisten 

sind in Burgenländisch- und Standardkroatisch verfasst. Bis auf einige, Büchern beigelegte CDs z.B. mit Kin-
derreimen oder –liedern, besteht der KJL-Bestand hauptsächlich aus Printmedien. Den größten Teilbestand 
innerhalb der KJL machen die Bilderbücher und Kinderbücher aus. Die Anzahl an Jugendbüchern beträgt 
nur 14 Stück und muss auf alle Fälle noch ausgebaut werden. 



 

- 19 - 

• Jahreskarte für die CENTAR BIBLIOTEKA um nur € 5,- statt € 20,- 

• Individuelle Führung durch die Bibliothek 

• Einführung in die Benutzung des Online-Katalogs 

Die Plakatserie ist solange im Kroatischen Zentrum zu sehen, bis sie von einer ande-

ren Ausstellung im Haus abgelöst wird. 

 
 
11. Erarbeitung eines Imagefolders 
 
„Der Webauftritt ersetzt zunehmend gedruckte Broschüren, ein Imagefolder mit den 

Eckdaten und grundlegenden Informationen zur Bibliothek […] ist aber immer noch, 

ergänzend zur Homepage, ein gefragtes Parallelangebot für jene, die keinen Internet-

zugang haben oder ganz einfach die Papiervariante bevorzugen.“23 Ein Imagefolder ist 

nicht nur ein sehr geeignetes Informationsmittel, sondern auch ein hervorragendes 

Werbemittel für Bibliotheken. So kann er nicht nur neuen Bibliothekskunden oder –

besuchern als Information in die Hand gedrückt, sondern kann auch bei Partnerinsti-

tutionen und Kooperationspartnern aufgelegt werden, um dort für die Bibliothek zu 

werben. Er muss auf alle Fälle optisch wie inhaltlich so professionell wie möglich ge-

staltet werden, weil er einerseits eine Art „Visitenkarte der Bibliothek“ ist und ande-

rerseits „Imagebroschüren […] ihrem Wesen nach für einen längeren Zeitraum kon-

zipiert sind.“24 

 
Die Arbeit am Folder unserer Bibliothek begann mit umfangreichen Recherchen im 

Internet nach „downloadbaren“ Imagebroschüren von wissenschaftlichen, wie Öf-

fentlichen Bibliotheken im deutsch- 

sprachigen Raum. Ich wollte mir einer-

seits einen Überblick über die Art der 

Gestaltung und des Formats verschaffen, 

andererseits einen Vergleich bekommen, 

welche Informationen inhaltlich wichtig 

                                                 
23 Gotthardt, Bibliotheken und Öffentlichkeitsarbeit, S. 24. 
24 Munique, Ilona: Nur (r)eine Imagesache? Werbung in deutschen Bibliotheken – und wie sie (nicht) funktio-

niert. In: Buch und Bibliothek. Jg. 51, Nr. 3/1999, S. 173. 
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sein können bzw. absolut notwendig sind. Alle zehn der von mir recherchierten Fol-

der waren in A4-Größe und hatten einen Wickelfalz. Da das Blatt für mich dadurch 

ein sehr handliches Format bekommt und sich gleichzeitig der Inhalt damit gut struk-

turieren lässt, entschied ich mich ebenfalls für diese Größen- und Faltvariante. Ein 

Vergleich der Optik machte klar, dass noch immer viele Folder – vor allem jene Öf-

fentlicher Bibliotheken - selbst gemacht, also grafisch sehr unprofessionell aussehen. 

Das hat sich scheinbar noch immer nicht geändert, wie dieses Zitat aus einem bereits 

1999 erschienen Artikel zeigt: „Die Hauptkritikpunkte an Broschüren aber sind immer 

wieder: zu viel Text, (dadurch) zu unübersichtlich, und zu wenig optische Führung 

durch grafische Elemente.“25 Gerade die textliche Überladenheit, die mangelnde 

Strukturierung der Informationen oder die Unausgewogenheit von Text und Bild war 

augenfällig. Daher war mir für die optische wie inhaltliche Gestaltung unseres Image-

folders folgendes besonders wichtig: 

• Informativ und optisch ansprechend  

• Gut strukturiert und übersichtlich 

• Eine gute Balance zwischen Text und Bild 

Auf einen Blick sollen die wichtigsten Informationen klar hervorgehen (Abb. 26): 

• Dass die CENTAR BIBLIOTEKA  Hausbibliothek des Kroatischen  

Zentrums ist 

• Die Größe der Räumlichkeiten und  des Medienbestands  

• Die Sammlungsschwerpunkte mit dem Hinweis „Literatur in Originalsprache“ 

• Informationen zur Einschreibung und zu den Gebühren 

• Benutzerhinweise zur Entlehnung, Verlängerung und Reservierung 

• Möglichkeit der Online-Recherche mit Link-Hinweis 

• Dass es Veranstaltungen gibt, die online abgefragt werden können 

• Genauer Lageplan mit einer Karte von Google maps 

• Öffnungszeiten, Adresse und Kontaktdaten 

• Erster Eindruck der Räume durch Fotos von der Bibliothek 

 
                                                 
25 Ebenda, S. 173. 
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Derzeit existiert der Imagefolder nur auf Deutsch. Eine kroatische Version ist in Ar-

beit. Eine zweisprachige Variante wurde deshalb nicht in Betracht gezogen, weil die 

Textfülle zu einem Verlust der Übersichtlichkeit geführt hätte. Was die Fotos auf dem 

Folder anbelangt: sie müssen professionell und aussagekräftig sein. Da es mir schwer 

fiel unsere Bibliothek fotografisch in Szene zu setzen, habe ich zumindest für die Ti-

telseite“ auf ein Imagebild von „Fotolia“26, einer Bildagentur, zurückgegriffen. Dabei 

hat mich ein bunter Bücherstapel mit „wegfliegenden“ Büchern besonders angespro-

chen. Er nimmt für mich die Buntheit unseres Logo wieder auf, die für Vielfalt steht. 

Um einmalige € 13,- kaufte ich eine hochaufgelöste Variante dieses Bildes, das auch 

künftig für größere Plakate oder andere Drucksorten einsetzbar ist. Die anderen Fotos 

im Folder sind Detailfotos und sollen zumindest einen ersten Eindruck der Bibliothek 

vermitteln.  

Über den für die Online-Recherche angeführten Link www.centar.at/bibliotheka ge-

langt man derzeit auf die Willkommensseite des Online-Portals unserer Bibliotheks-

software „biblioweb“. Das wird so lange der Fall bleiben, bis wir eine eigene Website 

für die Bibliothek haben. 

Der Imagefolder wurde außerdem mit dem Vermerk „Stand 2012“ und den Copy-

right-Angaben sowohl von „Fotolia“ als auch von „Google maps“  versehen. 

 
Ein Angebot für den Druck des Imagefolders wurde von mir schon eingeholt. Bei der 

Online-Druckerei „print24“ kostet der 6-seitige, färbige Folder (im Format 100x210 

mm im Hochformat auf mattem 115g/m² Papier) bei einer Menge von 500 Stück 

€ 66,08 brutto. Er soll – so ist es zumindest geplant – in einer Auflagenhöhe von 1000 

Stück erscheinen (je 500 Stück in deutscher und je 500 Stück in kroatischer Sprache) 

und soll  bei folgenden Institutionen, Vereinen und Kooperationspartnern des Kroati-

schen Zentrums aufliegen: 

• Volkshochschule Brigittenau, weil sie einen Sprachenschwerpunkt hat 

• Am Institut für Slawistik und Translationswissenschaft der Universität Wien 

• Im Sprachenzentrum der Universität Wien 

                                                 
26 http://de.fotolia.com/Info/SizesAndUses, 10.01.2012: „Fotolia’s lizenzfreie Bilder können weltweit, ohne 

zeitliche Beschränkung und unabhängig von geplanten Auflagenhöhen genutzt werden.“ 
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• Bei burgenländischkroatischen Vereinen im Burgenland 

• Beim Wissenschaftlichen Institut der Burgenländischen Kroaten 

• Bei kroatischen, bosnischen und serbischen Vereinen in Wien 

• Beim Slowenischen Studentenklub und Slowenischen Wissenschaftsklub 

• Bei der Katholischen Mission in Wien 

• Bei KulturKontaktAustria in Wien 

 
Sobald der Imagefolder in beiden Sprachen gedruckt ist, werde ich die einzelnen Insti-

tutionen kontaktieren und klären, ob ich sie dort auflegen darf und schließlich die 

Verteilung in Angriff nehmen.  

 
 
12. Pressearbeit für die Bibliothek 
 
Die Auswahl an (burgenländisch)kroatischen Printmedien die in Österreich erschei-

nen ist sehr klein. Außer einigen burgenländischkroatischen Vereinszeitschriften gibt 

es österreichweit nur eine einzige Wochenzeitung in Burgenländischkroatisch, die 

„Hrvatske novine“. Das Aufkommen von Migrantenzeitschriften wie „Kosmo“ und 

„Biber“ in den letzten Jahren, haben die kroatisch-serbisch-bosnische Medienland-

schaft sinnvoll erweitert und bereichert. Im Rahmen meiner Öffentlichkeitsarbeit 

wollte ich alle diese Kanäle nutzen, um die CENTAR BIBLIOTEKA mit einem Inse-

rat zielgruppengerecht zu bewerben. 

 

Ein Blick auf die Mediendaten einiger dieser Zeitschriften machte klar, dass schon 

eine 1/8 Seite zwischen € 1380,- und € 674,- kostet, mit einem Wort sehr teuer ist. Au-

ßerdem stellte sich mir die Frage, wie effizient ein so kleines Inserat27 – denn ein grö-

ßeres wäre bei diesen Preisen ohnehin nicht finanzierbar gewesen – überhaupt ist. 

Gespräche mit der Geschäftsführung und mit medienerfahrenen Freunden machten 

mir klar, dass ein Inserat in dieser Größe nur in Kombination mit einem redaktionel-

len Bericht auch wirklich Sinn macht. Der Werbeeffekt eines so kleinen, leistbaren 

Inserats steht in keinem Verhältnis zu seinem Preis. Deshalb versuchte ich – teils über 
                                                 
27 Als Vorlage für das Inserat diente das Sujet der Plakate. 
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Kontaktpersonen – bei den unterschiedlichen Printmedien Medienkooperationen an-

zuregen, indem ich mich sowohl telefonisch als auch per Mail an die Redaktion wen-

dete. Ich wollte, dass entweder ein Inserat geschaltet wird oder ein kurzer Bericht  

über die Bibliothek verfasst wird. Im Gegenzug konnte ich den Medien anbieten, 

dass: 

• Wir sie über ihr jeweiliges Logo auf unserer künftigen Website und auf dem 

neuen, vierteljährlich erscheinenden Programmfolder des Kroatischen Zen-

trums bewerben 

• Wir ihnen die Räumlichkeiten des Kroatischen Zentrums für etwaige Veran-

staltungen zur Verfügung stellen 

 
Im Folgenden möchte ich die Printmedien, die für die Pressearbeit der Bibliothek in 

Frage kommen kurz beschreiben und dort auch ausführen ob und inwieweit eine Zu-

sammenarbeit zustande gekommen ist.  

 
12.1. Biber 

„Biber“ heißt im Türkischen „Paprika“ und im kroatischen 

„Pfeffer“. Das „erste transkulturelle Magazin für neue Österrei-

cher“28 wendet sich an Wiener der zweiten und dritten Genera-

tion mit Migrationshintergrund. Es erscheint zehn Mal im Jahr 

auf Deutsch in einer Auflagenhöhe von 65.000 Stück und be-

richtet über die kulturelle Vielfalt von Wien, greift soziale 

Brennpunkte und Tabuthemen auf, ohne „die moralische Inte-

grationskeule“29 zu schwingen. Die Aufmachung dieses Gratismagazins ist frech und 

stylisch, ebenso sind die Berichte. Der Vertrieb geht über U-Bahn Stationen, Beisln, 

Schulen, Bäckereien usw.  

Meine Pressearbeit mit „Biber“: 

Eigentlich sollte mir eine Kontaktperson bei „Biber“ helfen zu erfahren, wie ich es am 

Besten schaffe, dass ein redaktioneller Bericht über unsere Bibliothek im „Biber“ ver-

öffentlicht wird. Sie versprach mir, dies in der nächsten Redaktionssitzung einzubrin-
                                                 
28 http://www.dasbiber.at/node/27, 11.01.2012 
29 a.a.O., 11.01.2012 
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gen. Doch die Zeit verging und ich wurde immer wieder vertröstet. Dann rief ich in 

der Marketingabteilung an und fragte, ob es eine Möglichkeit gäbe ein Gratisinserat in 

Verbindung mit einem kleinen Bericht über unsere Bibliothek zu bekommen und wel-

che Art von Zusammenarbeit sie sich mit uns vorstellen könnten. Mir wurde ein Preis 

mit Kulturrabatt für das Inserat vorgeschlagen, der aber leider trotzdem nicht für uns 

finanzierbar war. Außerdem wurde mein Anliegen betreffend eines kleinen Berichts 

an einen Redakteur weitergegeben, mit dem ich mich per Mail in Verbindung setzte 

und abklärte welche Art von Informationen er dafür braucht. Er wollte die folgenden 

Fragen beantwortet wissen:  

• Seit wann? 
• Wie groß? 
• Wie viele Bücher? 
• Warum ausgerechnet jetzt? 
• Prominente Unterstützer? 
• Wie leicht kann man sich Bücher  ausleihen? 
• Gibt es Lesungen in der Bibliothek bzw. andere Veranstaltungen? 
• Gibt es eine burgenländischkroatische Community in Wien? 

 
Ich verfasste daraufhin eine dreiseitige Presseinformation basierend auf diesen Fragen, 

indem ich sie kurz, prägnant und auch etwas „lässig“ (dem Medium entsprechend) 

formulierte. Der Redakteur meinte, dass er damit schon einen – wie er schrieb – 

„knackigen, kurzen Beitrag“ schreiben könne. Leider kam dieser dann doch nicht zu-

stande, weil er thematisch nicht ins Heft passte. 

 
12.2. Kosmo 

„Kosmo“ heißt so viel wie „Wer sind wir?“. Das monatlich 

bzw. zehn Mal im Jahr erscheinende Gratismagazin richtet sich 

an die erste, zweite und dritte Generation der „Austro-

BosniakInnen, -KroatInnen, -MontenegrinerInnen und  

-SerbInnen.“30 Es erscheint in einer Auflage von 120.000 Stück 

auf Bosnisch, Kroatisch und Serbisch. Außerdem gibt es eine 

Online-Variante auf Deutsch. Es richtet sich an Menschen im 

                                                 
30 http://www.kosmo.at/MD_2012_KOSMO.pdf, 11.01.2012 
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Alter von 19–59 Jahren. „Kosmo“ wird österreichweit über tausende Vertriebspart-

ner, wie Bildungsinstitutionen, Arztpraxen aber auch über eine Supermarktkette ver-

trieben. Thematisch ist es sehr breit gefächert und erinnert von der Aufmachung et-

was an das österreichische „News“-Magazin. 

 
Meine Pressearbeit mit „Kosmo“: 

Eine ehemalige Vorsitzende des Kroatischen Akademikerklubs (HAK) stellte mir den 

Kontakt zum Herausgeber von KOSMO her, Herrn Dejan Sudar. Vorher hatte ich 

ihr mein Anliegen geschildert und Informationen zur Bibliothek gemailt, die sie an 

Herrn Sudar weiterleitete. Nach einem Telefonat mit ihm, in dem er mir sein Interesse 

an einer Zusammenarbeit bestätigte, verwies er mich an den Verlagsleiter, Herrn Dra-

gomir Janjić, mit dem ich dann die genaueren Details besprechen sollte. Ich vereinbar-

te mir mit Herrn Janjić einen Termin im Kroatischen Zentrum, bei dem auch unsere 

Geschäftsführerin anwesend war. Nach einer kurzen Besichtigung der Bibliothek be-

sprachen wir, wie unsere Zusammenarbeit aussehen könne. Wir einigten uns darauf, 

dass wir ¼ Seite im Bildungs- und Karriereteil von KOSMO bekommen, aber unse-

ren Beitrag selber schreiben. Er wollte im Gegenzug die Zusage über eine zweimalige 

Nutzung der Räumlichkeiten des Kroatischen Zentrums für Podiumsdiskussionen.  

Ich schickte ihm gleich am nächsten Tag das Inserat mit der vorgegebenen Zei-

chenanzahl und formulierte den Text aber so, dass man den Eindruck hatte, er sei von 

der Redaktion verfasst. Ich schrieb ihn auf Deutsch und er wurde von einem Redak-

teur übersetzt (Abb. 27).  

Der Text hat folgenden Inhalt: 

Wer die kalten Wintertage mit guter kroatischer und südslawischer Literatur verbrin-

gen will, ist mit einem Besuch in der „CENTAR BIBLIOTEKA“ im Kroatischen 

Zentrum in Wien gut beraten. Ob Sie sich für Belletristik, kroatische Geschichte, 

Landeskunde und Volkskultur oder für Themen rund um Minderheiten, Spracher-

werb und Mehrsprachigkeit interessieren, hier werden Sie sicher fündig. Unter 

www.centar.at/biblioteka können Sie schon mal gemütlich im Online-Katalog 

schmökern. Spannende Lesungen und Buchpräsentationen runden das Angebot der 

Bibliothek ab. Für Fragen, Anregungen oder Vorschläge für Medienankäufe steht das 
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Bibliotheksteam persönlich, telefonisch oder elektronisch (ured@hrvatskicentar.at) 

zur Verfügung. 

 
Als Feedback bekamen wir aus Vorarlberg eine schriftliche Anfrage, ob wir auch über 

Fernleihe unsere Medien verleihen (was ich höflich damit beantwortete, dass wir das 

aus logistischen, wie personellen Gründen nicht machen können). 

 
12.3. Put 
„Put“ also „der Weg“ heißt das Magazin des Burgenländisch-

kroatischen Kulturvereins in Wien (HGKD - Hrvatsko gra-

dišćansko kulturno društvo u Beču) mit Vereinssitz im Kroa-

tischen Zentrum. Der „Put“ erscheint im Eigenverlag sechs 

Mal im Jahr im Schwarz-Weiß-Druck in einer Auflage von 

2.500 Stück. Inhaltlich werden hier zum Großteil die Tätig-

keiten des Vereins behandelt. Der „Put“ ist in Burgenlän-

dischkroatisch und Standardkroatisch verfasst, kann aber 

auch Artikel auf Deutsch enthalten. Er wird an Vereinsmitglieder des HGKD und an 

Interessenten in Wien, Burgenland, aber auch in Restösterreich verschickt. Außerdem 

beziehen sowohl Privatpersonen als auch Vereine in der Slowakei und in Ungarn den 

„Put“. 

 
Meine Pressearbeit mit „Put“: 

Nachdem die Redaktion vom „Put“ im Haus ist, nahm ich mit den zuständigen Re-

dakteuren den persönlichen Kontakt auf. In einem Gespräch legte ich mein Anliegen 

um die Bewerbung der Bibliothek dar und legte ihnen die Presseinformation die ich 

bereits für das „Biber“-Magazin verfasst hatte vor. Sie druckten schlussendlich nicht 

das Inserat, sondern gleich die gesamte Presseinformation ab (Abb. 28). Auch künftig, 

so wurde vereinbart, kann die Bibliothek im „Put“ unentgeltlich beworben werden. 
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12.4. Novi glas 
„Novi glas“ bedeutet „neue Stimme“. Unter diesem Titel gibt 

der Kroatische Akademikerklub (HAK – Hrvatski akademski 

klub) mit Vereinssitz im Kroatischen Zentrum seit 1969 viertel-

jährlich eine Zeitschrift heraus,31 die sich mit Politik, Kultur 

und Wissenschaft beschäftigt. Sie erscheint in einer Auflage von 

1.000 Stück und ist in Burgenländischkroatisch verfasst. Mit-

glieder des Kroatischen Akademikerklubs, Interessenten in 

Wien, im Burgenland aber auch in Restösterreich können den „Novi glas“ beziehen. 

 
Meine Pressearbeit mit „Novi glas“: 

Ich habe mich per Mail und auch persönlich mit der Vorsitzenden des HAK in Ver-

bindung gesetzt. Mein Wunsch war es, im „Novi glas“ ein Inserat zu schalten und 

einen redaktionellen Bericht anzuregen. Ich schickte meine Presseinformation an 

mehrere Mitglieder des HAKs. Da die Ausgabe des „Novi glas“ nicht an fixen Termi-

nen erscheint, sondern sich ab und zu verschiebt, wollte mir der HAK früh genug den 

Redaktionsschluss mitteilen. Ein redaktioneller Beitrag kam zwar nicht zustande, aber 

mein Inserat wurde kostenlos auf der 4. Umschlagseite abgedruckt (Abb. 29). Es wur-

de vereinbart, dass die Bibliothek auch künftig kostenlos im „Novi glas“ beworben 

werden kann und das eines der nächsten Hefte auch einen Bericht über die Bibliothek 

enthalten wird.  

 
12.5. Hrvatske Novine 
„Hrvatske Novine“ heißt übersetzt „kroatische Zeitung“. Sie 

wird vom Kroatischen Presseverein (HŠtD - Hrvatsko štam-

parsko društvo) in Eisenstadt herausgegeben und ist - außer der 

Kirchenzeitung „Glasnik“ - die einzige Wochenzeitung der 

Burgenländischen Kroaten. Die „Hrvatske Novine“ erscheint 

seit 1910 und ist die älteste burgenländischkroatische Zeitung 

im pannonischen Raum. Sie erscheint in einer Auflage von 

                                                 
31 Vgl. http://www.zigh.at/nim/bk/medien.html, 11.01.2012 
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3.400 Stück in (Bugenländisch)kroatisch und in einer zweisprachigen, also auch deut-

schen Online-Version. Ihre Zielgruppen sind die burgenländischkroatische Volks-

gruppe in Österreich und den Nachbarländern. Ihr Rezeptionsradius geht bis nach 

Kroatien, Bosnien und Herzegowina und nach Übersee. Die Zeitung kann über ein 

Abonnement bezogen werden. 

 
Meine Pressearbeit mit „Hrvatske Novine“: 

Der Chefredakteur der „Hrvatske Novine“ arbeitet schon seit Jahrzehnten eng mit 

dem Kroatischen Zentrum zusammen. Auch über Eröffnung der CENTAR  

BIBLIOTEKA und deren Veranstaltungen wurde schon öfter berichtet. Ich wollte 

auch hier ein Inserat und einen Bericht über das Angebot und die Dienstleistungen 

der Bibliothek anregen. Uns wurde das Angebot gemacht, dass wir auf einer ½ Seite 

um nur € 350,- unsere Bibliothek so bewerben können, wie wir das wollen. Durch 

zusätzlichen personellen Aufwand im Kroatischen Zentrum war das Inserat Ende 

2011 nicht mehr finanzierbar. Doch das Angebot bleibt bestehen. 

 
 
13. Vorarbeiten für eine künftige Website des Kroatischen Zentrums 

bzw. der Bibliothek 
 
Vor einigen Monaten entschieden sich der Vorstand und die Geschäftsführung des 

Kroatischen Zentrums für das Haus ein neues Logo, die Gestaltung eines neuen Pro-

grammfolders und die Programmierung einer neuen Website mit modernem Erschei-

nungsbild in Auftrag zu geben. Die Organisation dafür wurde mir übertragen. Da die 

einzelnen Elemente aufeinander aufbauen, musste die Produktion der einzelnen Teil-

bereiche chronologisch aufeinander folgend koordiniert werden. Außerdem mussten 

wir uns darüber klar werden, welchen Anforderungen die Website genügen muss, da-

mit dementsprechende Kostenvoranschläge eingeholt werden konnten. Sie muss: 

 
• Diakritische Zeichen unterstützen (UTF 8) 
• Mehrsprachig sein (Kroatisch, Deutsch, Englisch) 
• Über ein News-System mit Archiv verfügen 
• Ein Formular für die Newsletter-Anmeldung enthalten 
• Einen Veranstaltungskalender haben 
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• Über eine Bildergalerie verfügen 
• Über CMS wartbar sein (Typo3) 
• Auf einfachste Weise von uns gewartet werden können  

 
Zuerst war geplant alles aus einer Hand zu beziehen, also sich das Logo, das Layout 

und die Programmierung der Website von einer Firma machen zu lassen. Doch nach-

dem ich einige Kostenvoranschläge eingeholt hatte, die sich zwischen € 6.000,- und  

€ 12.000,- netto bewegten, änderte sich die Situation. Unter den Angeboten war auch 

eines, das um die € 3.000,- netto kostete, aber nur die Programmierung der Website 

vorsah. Dieses hatte ich noch zusätzlich eingeholt, da unser EDV-Berater mir diesen 

Programmierer empfohlen hatte. Mein Freund, der Grafiker, bot an das Layout der 

Website kostenfrei zu übernehmen. Eine Freundin, ebenfalls Grafikerin, machte mir 

einen Freundschaftspreis für die Gestaltung des Logos und des Veranstaltungsfolders. 

Die Geschäftsführung freute sich über dieses Engagement und die Konditionen, be-

tonte jedoch, dass die Qualität des Ergebnisses stimmen müsse und nicht das günstig-

ste Angebot für die Entscheidung bestimmend sein dürfe. Doch die Empfehlung un-

seres EDV-Beraters und die guten Referenzen des Anbieters waren schließlich aus-

schlaggebend dafür sich für den preislich günstigsten Bewerber zu entscheiden. 

Ich vereinbarte mit der Geschäftsführerin, den beiden Grafikern und dem Program-

mierer einen Termin, bei dem sich alle kennen lernen konnten und die weitere Vor-

gangsweise und der Zeitrahmen geplant werden konnte. In den folgenden zwei Mona-

ten fanden mit der Grafikerin immer wieder Zwischengespräche statt, wo wir die Lo-

govorschläge und die jeweiligen Mutationen besprachen. Nachdem das Logo und in 

weiterer Folge auch der Programmfolder zu unser vollsten Zufriedenheit erledigt war, 

konnte sich der Grafiker an das Weblayout machen. Mit dem Grafiker wurden noch-

mals Details zum Aufbau der Website (z.B. Inhalt und Aussehen der Startseite und 

der Innenseiten, Aussehen der News-Seite und der Veranstaltungsseite, Hauptme-

nüpunkte, Anzahl der Spalten,…) besprochen.  

Schon nach einer Woche präsentierte er uns seine Entwürfe. Nach einigen kleineren 

Adaptionen wurden die Entwürfe als Photoshop-Vorlagen an den Programmierer 

weitergeleitet (Abb. 30 und 31). Im ständigen Austausch mit dem Programmierer 
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wurden Detailfragen besprochen. Wir stehen kurz vor der Fertigstellung der Pro-

grammierung und können schon bald die Inhalte der Websites einpflegen. 

 
Die webbasierte Bibliothekssoftware „biblioweb“ verfügt zwar über ein Online-Portal 

das gleichzeitig als Website der Bibliothek dienen kann, ist aber nur mit Einschrän-

kungen für uns nutzbar. Beispielsweise wollen wir eine vollständig zweisprachige Seite 

haben, diakritische Zeichen problemlos nutzen können oder Bilder von Veranstaltun-

gen auf der Website zeigen, was bei „biblioweb“ nicht möglich ist. 

Was den inhaltlichen Aspekt anbelangt, soll die künftige Bibliothekswebsite folgende 

Punkte beinhalten: 

• Genese der Bibliothek  

• Sammelschwerpunkt + Bitte um Anregung für Ankauf von Medien 

• Benutzerordnung 

• Hinweise zur Suche im Online-Katalog 

• Online-Katalog 

• Öffnungszeiten / Anfahrts- bzw. Lageplan / Kontakt 

• Veranstaltungen + ev. Medienecho 

Sie orientiert sie dabei an den Informationen, die bereits im Imagefolder zu finden 

sind bzw. werden im Detail noch erarbeit. 

 
 
14. Weitere öffentlichkeitswirksame Maßnahmen 
14. 1. Veranstaltungen 

Veranstaltungen sind ein zentrales Element von Öffentlichkeitsarbeit in Bibliotheken. 

Im Kroatischen Zentrum werden im Rahmen einer eigenen Veranstaltungsreihe der 

CENTAR BIBLIOTEKA in unregelmäßigen Abständen Lesungen, Buchpräsentatio-

nen und Informationsveranstaltungen organisiert. 

Im Folgenden möchte ich exemplarisch einige Veranstaltungen aufzählen, die bis jetzt 

im Rahmen dieser Veranstaltungsreihe stattgefunden haben und teils über Koopera-

tionen z.B. mit KulturKontaktAustria zustande gekommen sind: 
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Lesungen von: 

• Ivana Sajko, der international anerkannten, kroatischen Autorin, Dramatikerin 
und Regisseurin. Sie ist eine der wichtigsten literarischen Stimmen Kroatiens. 
Ihre Theaterstücke wurden in zahlreiche Sprachen übersetzt und auf interna-
tionalen Bühnen gespielt. Sie wurde mehrfach mit wichtigen Preisen ausge-
zeichnet; u. a. für „Rio Bar“ als bestes Prosawerk, aus dem sie unter anderem 
auch las.  

• Marko Pogačar, der junge Lyriker aus Split/Kroatien publiziert regelmäßig 
Gedichte, Essays und Literaturkritiken. Seine Gedichte wurden bereits in 15 
Sprachen übersetzt. Bei uns las er aus seinem Lyrikband „An die verlorenen 
Hälften“ (zweisprachige Ausgabe, 2010).  

• Slobodan Snajder, der bekannte kroatische Schriftsteller schreibt seit 1967 
Prosa, Essays und vor allem Theaterstücke. Sein international bekanntestes 
Stück ist „Der kroatische Faust“, das unter anderem auch am Wiener 
Burgtheater aufgeführt wurde. 

 
Buchpräsentationen von z.B.: 

• Mag. Terezija Stoisits, langjährige Minderheitensprecherin und seit 2007 
Volksanwältin der „Grünen“, präsentierte ihr spannendes Buch „Das uner-
müdliche Bohren harter Bretter. Die parlamentarischen Spuren von Terezija 
Stoisits 1990-2007“ 

 
Informationsveranstaltungen z.B. im Rahmen des: 

• Europäischen Sprachentags bzw. Lange Nacht der Sprachen, 
jährlich am 26.09., wo wir heuer ein SPRACH.CAFE veranstaltet 
haben. Bei Kaffee und Kuchen konnte man 

 sich gemütlich über die Sprachkursangebote des Kroatischen 
Zentrums für Kinder und Erwachsene informieren 

 sich mit Fragen über Zwei- und Mehrsprachigkeit an uns wen-
den und  

 im reichhaltigen Medienangebot der CENTAR BIBLIOTEKA 
zum Thema rund um den Erwerb der kroatischen Sprache 
schmökern 
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14.2.  Ehrenmitgliedschaften 

Eine weitere öffentlichkeitswirksame Möglichkeit auf die Bibliothek hinzuweisen ist 

die Vergabe von Ehrenmitgliedschaften. Veranstaltungen mit prominenten Persön-

lichkeiten im Kroatischen Zentrum werden auch als Forum für die Vergabe von Eh-

renmitgliedschaften für die Bibliothek genutzt. 

 
14.3.  Newsletter 

Die Aussendung eines Newsletters gehört zu den Serviceaufgaben einer guten Biblio-

thek. Er soll künftig im Corporate Design unsere Nutzer und Zielgruppen mit aktuel-

len Informationen zu Neuankäufen, Bücherflohmärkten, Medienmeldungen über die 

Bibliothek und dergleichen versorgen oder auf Veranstaltungen der Bibliothek hin-

weisen. 
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15.   Reflexion 
Durch das von mir für die CENTAR BIBLIOTEKA realisierte Projekt ist ein wichti-

ger Grundstein für die Öffentlichkeitsarbeit gelegt worden. Ein Corporate Design, 

also ein visuelles Erscheinungsbild wurde geschaffen, das über das neue Logo, die 

Plakate, die Inserate und den neuen Imagefolder optimal transportiert wird. Die Ent-

wicklung eines Logos, mit dem prägnant und unverwechselbar unsere Bibliothek prä-

sentiert werden kann war eine Herausforderung. In ihm sollten sich die Arbeits-

schwerpunkte der CENTAR BIBLIOTEKA genauso, wie ihre Werte (Offenheit, To-

leranz und die Pflege von der kroatischen Sprache, Identität und Kultur, 

Zweisprachigkeit) widerspiegeln. Der Imagefolder ist besonders gut gelungen. Er ist 

sowohl optisch ansprechend, als auch informativ und übersichtlich gestaltet und wird 

künftig bei Kooperationspartnern, Kultur- und Bildungsinstitutionen für das Angebot 

und Service der Bibliothek werben. Die mit diesem Projekt verbundene Pressearbeit 

war für mich ein völlig neues, aber sehr interessantes Aufgabengebiet. Ich habe mit 

den Redaktionen von burgenländischkroatischen Vereinszeitschriften, sowie Printme-

dien für Migranten, Kontakt aufgenommen. Ziel war es durch Kooperationen günsti-

gere Konditionen für die Schaltung von Inseraten zu verhandeln und redaktionelle 

Beiträge über die Bibliothek anzuregen. Die Grundlagen für eine künftige Zusam-

menarbeit wurden gelegt. 

Meine eingangs gestellte Leitfrage nach der Wirksamkeit der Maßnahmen meiner Öf-

fentlichkeitsarbeit kann ich bis dato leider nicht beantworten. Ich hoffe, dass sich die 

bisher gemachten Anstrengungen um die Schaffung eines positiven Images und eines 

höheren Bekanntheitsgrads gelohnt haben und wir einen Zuwachs an Bibliotheksnut-

zern erfahren. 
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ANHANG 

Abb. 1: Bibliothekstürschild 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2: Ausstellung Plakatserie 

Abb. 3: Ausstellung Plakatserie 
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Abb. 4: Ausstellung Plakatserie                                       Abb. 5: Ausstellung Plakatserie 

 

Abb. 6: Ausstellung Plakatserie 
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Abb. 7: Ausstellung Plakatserie 

Abb. 8: Ausstellung Plakatserie 
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Abb. 9: Plakat - bgld.kroat. Literatur 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 Abb. 10: Plakat - bgld.kroat. Literatur 
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Abb. 11: Plakat - bgld.kroat. Literatur 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 12: Plakat - bgld.kroat. Literatur 
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Abb. 13: Plakat -  zeitgenössische Literatur 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 14: Plakat - zeitgenössische Literatur 
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Abb. 15: Plakat - zeitgenössische Literatur 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 16: Plakat - Kinderliteratur/Bilderbuch 
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Abb. 17: Plakat - Kinderliteratur/Bilderbuch 
  

 

Abb. 18: Plakat - Spracherwerb kinderleicht 
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Abb. 19: Plakat Spracherwerb/Bildwörterbuch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 20: Plakat Mehrsprachigkeit 
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Abb. 21: Plakat Volkskultur/Trachten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 Abb. 22: Plakat Volkskultur/Trachten 
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Abb. 23: Plakat Volkskultur/Volkslied  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 24: Plakat „Österreich liest“ mit Banner 
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Abb. 26: Vorder- und Rückseite des Imagefolders (Wickelfalz) 
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Abb. 27: Inserat im Kosmo 12-01/2011 
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Abb. 28: Veröffentlichung einer dreiseitigen Presseinformation im 

Put, 1-4/2011 
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Abb. 29: Inserat im „Novi glas“ auf 4. Umschlagseite 
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Abb. 30: Vorlage für die Programmierung der Startseite 
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Abb. 31: Vorlage für die Programmierung der Innenseite 
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